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I. 

Einleitung 

 

In einem halben Jahr liegt der Kirchentag bereits hinter uns. Bei den Planungen geht es in 

den Endspurt. Zurzeit läuft bereits die Programmredaktion; am 28. Januar 2025 wird das 

Programm veröffentlicht. In den nächsten Wochen geht es um den Feinschliff.  

 

Zum Start in diese letzte Vorbereitungsphase traf sich Anfang Oktober d.J. die Präsidial-

versammlung und das Präsidium des Kirchentages in Hannover. Die Landeskirche lud in 

diesem Zusammenhang zum regionalen Abend ein, bei dem zunächst vier Stadtführungen 

von Stattreisen auf dem Programm standen. Anschließend traf man sich im Haus der Reli-

gionen, wo Herr Landesbischof Meister die Gäste begrüßte. Herr Prof. Dr. Reinbold gab eine 

kurze Einführung ins Haus. Abendessen, Gespräche und Rundgang durch die Ausstellung 

rundeten den Abend ab.  

 

 

II. 

Schlaglichter aus der Programmplanung 

 

Die Projektleitungen, die die verschiedenen Bereiche des Kirchentages – Zentren,  

Gottesdienste, Thementage, Kulturprogramm usw. – vorbereiten, arbeiten immer auch in 

hannoverscher Perspektive, denn mindestens ein Viertel der Mitglieder einer Projektleitung 

kommen aus der Region der gastgebenden Landeskirche.  

In den Projektleitungen sind Fachleute der landeskirchlichen Einrichtungen vertreten,  

Erfahrungsträger*innen aus unterschiedlichsten Kontexten und auch Menschen aus dem 

außerkirchlichen Kontext. 

 

Beispielhaft sei hier das Gedenken zu Beginn genannt: Jeder Kirchentag beginnt mit 

dieser Veranstaltung, die mit ca. 300 Teilnehmenden klein erscheinen mag, die aber in 

ihrer Bedeutung nicht zu unterschätzen ist. Der Kirchentag ist als kritisches Forum gegrün-

det worden, das dazu beitragen soll, dass sich die Ideologie der Nazi-Diktatur nicht  

wiederholt.  

Das Gedenken zu Beginn wird am 30. April 2024 mittags am Nordufer des Maschsees 

stattfinden. Zwischen Ehrenfriedhof, Maschsee und Fackelträger wird ein besonderes  

Gedenken inszeniert. Vergangenem wird gedacht, Aktuelles wird bedacht. In einer Perfor-

mance sollen populistische, vereinfachende Slogans zerschlagen werden. Bewusst plakativ 

wird so an die Entstehung des Kirchentages und seine Ausrichtung erinnert: Es geht darum, 

aus den Scherben zu neuer Hoffnung aufzubrechen. Das soll auch im Jahr 2025 in 
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Hannover wieder gelingen.  

In der Projektleitung arbeiten Menschen aus Politik, Kultur, kirchlichen und kommunalen 

Einrichtungen zusammen.  

 

Sehr erfreulich sind die vielen Anmeldungen für den Abend der Begegnung. Kirchen- 

gemeinden und Kirchenkreise, Einrichtungen und Organisationen wollen das große Stra-

ßenfest bereichern, das am ersten Kirchentagsabend die Innenstadt von Hannover beleben 

wird. Dabei sind auch außerkirchliche Vereine, Initiativen und Institutionen, voraussichtlich 

auch der Deutsche Gewerkschaftsbund und der Niedersächsische Landtag. Über 200 

Stände und Bühnen werden derzeit in der Innenstadt verteilt – eine anspruchsvolle Auf-

gabe für die Planerin des Kirchentages.  

 

Ein wenig kann der Vorhang schon gelüftet werden: Es wird zwei große Konzerte auf dem 

Platz der Menschenrechte und auf dem Opernplatz geben. Rund um die Leinewelle gibt es 

Sport. Am Ballhof liegt der Tanzboden bereit. Es gibt Kaffeefahrräder, Segensstationen und 

– erstmalig – "Abendmahl unterwegs". Es gibt zu essen und zu trinken. Selfiepoints und – 

ebenfalls zum ersten Mal – ein Bingo zum Abend der Begegnung.  

Wenn sich die Menschen dann um 21.30 Uhr zum Segen versammeln, wird die Stadt in 

Kirchentagsstimmung sein.  

 

Ebenso erfreulich ist die große Zahl von Bewerbungen für Workshops, Gottesdienste, 

kulturelle Beiträge etc. Die Projektleitungen hatten die schwere Aufgabe, hier auswählen 

zu müssen, da die Zahl von 1 500 Veranstaltungen nicht überschritten werden kann.  

 

Für den Kirchentag bedeutet dies, dass die einzelnen Veranstaltungen eine hohe Qualität 

bieten, was nicht bedeutet, dass es den abgelehnten Beiträgen grundsätzlich an Qualität 

gemangelt hätte. Oft war es schlicht so, dass es mehrere Bewerbungen mit ähnlichen An-

geboten gab; dann entscheidet nur das kleine besondere Etwas einer Bewerbung darüber, 

dass sie aufgenommen wird. Das ist für Projektleitungen immer schmerzhaft, weil die  

abgelehnten Bewerbungen auch Qualität aufwiesen.  

 

Es sei hier noch einmal betont, dass der Kirchentag ein umfangreiches Konzept für Schutz 

und Fürsorge umsetzen wird. Das Konzept finden Sie unter www.kirchentag.de/schutz. 

Die Umsetzung erfolgt in Abstimmung und Zusammenarbeit mit dem landeskirchlichen 

Team, der landeskirchlichen Präventionsstelle und dem Lenkungskreis der Landeskirche.  
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III. 

Besondere Präsenz der Landeskirche 

 

Neben den Projekten regionaler Prägung – Zentrum in religiöser und kultureller Vielfalt, 

Forum Überlebensfragen junger Menschen – von denen in den ersten beiden Berichten 

schon die Rede war, sind drei Projekt in der Stadt zu nennen, die über den ganzen Kirchen-

tag bespielt werden:  

 

Am Kröpcke wird es ein landeskirchliches Zelt geben, in dem eine Espressobar einlädt, zu 

verweilen, ins Gespräch zu kommen und sich von der Landeskirche willkommen geheißen 

zu fühlen. 

Hier wird am Samstag des Kirchentages um 18.00 Uhr auch die Staffelstabübergabe nach 

Düsseldorf stattfinden, wo im Jahr 2027 der Kirchentag stattfindet. Das Zelt am Kröpcke 

wird die Landeskirche gemeinsam mit den Düsseldorfern "bespielen". Das greift Erfahrun-

gen aus Nürnberg auf, wo die Evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers vom ersten 

Tag an sehr präsent waren. Die Idee, einen langsamen Übergang vom Willkommen in  

Hannover zum Ausblick nach Düsseldorf zu gestalten, erscheint sehr vielversprechend. 

Für dieses Zelt suchen wir Vertreter*innen der Landeskirche, insbesondere aus Landes- 

synode, Landeskirchenamt und landeskirchlichen Einrichtungen, die Gäste des Kirchen- 

tages begrüßen, informieren und willkommen heißen. Wer mindestens eine Schicht über-

nimmt, zahlt für den gesamten Kirchentag für ein Mitwirkendenticket nur 33 Euro. 

 

Am Platz der Weltausstellung wird es einen Bühnen- und Begegnungsort für Jugend- 

liche geben. Teile des Programms des Forums Überlebensfragen Junger Menschen werden 

hier stattfinden (weitere auf dem Messegelände), aber darüber hinaus auch ein offenes 

Programm "umsonst und draußen", damit auch Jugendliche ohne Ticket ein wenig Kirchen-

tag schnuppern können.  

 

Vor dem Bahnhof schließlich wird es ein Vesperkirchenzelt geben, das der Kirchenkreis 

Hannover verantwortet. Neben dem Willkommens- und Info-Point des Kirchentages, das 

auch auf dem Bahnhofsvorplatz platziert ist, setzt die Landeskirche hier ein gutes Zeichen.  

 

Viele weitere Highlights ließen sich aufzählen. Angedeutet seien diese: Besondere Kunst-

installationen werden voraussichtlich in die Ikonografie des 39. Deutschen Evangelischen 

Kirchentages eingehen. Die noch junge Kasualagentur aus Hannover wird auf dem Masch-

see ein besonderes Segensangebot machen. Ökumenisch initiierte BibelBistros werden 

neue Einblicke in das alte Buch der Heiligen Schrift ermöglichen. Mit einem Großkonzert 

für Demokratie will der Kirchentag ein Zeichen setzen.  
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IV. 

Landeskirchliche Gremien und Mitarbeitende 

 

An dieser Stelle sei schon einmal Dank ausgesprochen an den landeskirchlichen Beirat und 

den Lenkungskreis, die Weichen gestellt haben und die Planungsphasen konstruktiv- 

kritisch begleiten.  

 

Ein wichtiger Kontakt in die Kirchenkreise sind die jeweiligen Kirchentagsbeauftragten. Sie 

stellen nicht nur den Informationsfluss sicher, sondern haben auch dafür gesorgt, dass das 

landeskirchliche Team die meisten Kirchenkreise besuchen und über den Kirchentag infor-

mieren konnte. Die hohe Beteiligung am Abend der Begegnung aber auch bei Bewerbungen 

mit Gottesdiensten oder Workshops und vieles mehr, die aus den Kirchengemeinden 

kommt, ist nicht zuletzt diesen Kontakten zu verdanken.  

 

Die Beauftragen der Kirchenkreise bilden den Landesausschuss, zu dem weitere berufene 

Mitglieder gehören. Der Landesausschuss bereitet unter anderem derzeit die beiden  

Erkundungsfahrten im Januar und Februar des kommenden Jahres vor. Hier kommen die 

Landesausschüsse der anderen Landeskirchen nach Hannover, um die Stadt und das  

Kirchentagsprogramm kennenzulernen.  

 

V. 

Stadt und Region 

 

Ein Kirchentag bringt Kirche, Stadt und Region zusammen.  

Das macht sich bemerkbar in der Begegnung mit Menschen. So konnten z.B. auf dem 

Großraumentdeckertag viele Menschen, mutmaßlich ohne ausgeprägten kirchlichen Hin-

tergrund, erlebt werden, die den Kirchentag 2005 noch in guter Erinnerung hatten und sich 

auf 2025 schon freuen.  

 

Aber auch die Zusammenarbeit zwischen Kirche, Stadt und Region vertieft sich angesichts 

des kommenden Großevents. Die Landeskirche und das Team sind der Stadt Hannover sehr 

dankbar, dass sie der Geschäftsstelle des Durchführungsvereins des Kirchentages stadt- 

eigene Räumlichkeiten in der Innenstadt zur Verfügung gestellt hat, die einen schnellen 

Kontakt zwischen Stadt und Kirchentag leicht machen. 

Beispielhaft für die enge Zusammenarbeit von Stadt, Region und Kirchentag sei hier auch 

das Haus der Religionen genannt. Hier wird während des Kirchentages nicht nur eine 

besondere, in Deutschlang bislang einzigartige Arbeit sichtbar, die schon immer eine  

Kooperation über den kirchlichen Rand hinaus darstellt. Nicht zuletzt auf Betreiben der 
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Stadt Hannover wird hier ein Garten der Begegnung entstehen zwischen Haus der Religio-

nen und Hildesheimer Straße. So wird der Kirchentag etwas Bleibendes hinterlassen.  

 
 

VI. 

Teilnehmen und Helfen 

 

Die Anmeldezahlen für das Helfen beim Kirchentag und auch die Ticketverkäufe liegen 

bereits leicht über den Vergleichszahlen vergangener Kirchentage.  

Das soll und darf aber nicht die Bemühungen zur Werbung einschränken. Gesucht werden 

weiterhin Menschen, die helfen wollen. Es werden immerhin 5 000 Helfende benötigt: In 

den Gemeinschaftsquartieren, auf dem Messegelände, an allen Veranstaltungsorten. Ein-

zelpersonen müssen 18 Jahre alt sein, wer in einer Gruppe Helfender dabei ist, muss min-

destens 16 Jahre als sein. Und: Für alle wird sich eine Aufgabe finden. Anmeldungen sind 

möglich unter ww.kirchentag.de/helfen oder per mail an helfen@kirchentag.de.  

 

Für die Menschen, die eine kostengünstige Unterkunft benötigen bzw. ein kostenloses 

Quartier suchen, steht wieder die Plattform unterkunft-kirchentag.de bereit. Hier werden 

Übernachtungsmöglichkeiten gesucht und angeboten.  

 

In Hannover werden demzufolge Menschen, die Gastfreundschaft anbieten und eine Über-

nachtungsmöglichkeit anbieten können, gesucht. Machen Sie dafür gern Werbung.  

Die Plattform finden Sie unter unterkunft-kirchentag.de. 

 

 
VII. 

Ausblick 

 

Am 23. Mai 2025 um 16.00 Uhr beginnt im Hannover Congress Centrum das Dankesfest 

der Landeskirche. Sicher kann dann auf einen Kirchentag zurückgeblickt werden, der an 

vielen Stellen Nachhall haben wird. Unsere Zeit braucht das geistliche Programm, gesell-

schaftspolitische Auseinandersetzungen und kulturelle Veranstaltungen des Kirchentages 

in aller Vielfalt! Kirchentag Hannover – das wird von vielen als Qualitätsmerkmal betrach-

tet. Hannover kann Kirchentag. Auch in diesen Zeiten. Wir können uns darauf freuen. 


